
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch dis Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Sonnabend, den J. Oktober 1910.

Zum Erntedankfeſt.
Was knospend im Lenze zum Licht erſtand

Vertrauend auf Sonne und Regen,
Das hat nun der Herbſt dem hoffenden Land
Berwandelt in fruchtbaren Segen.
Die reifen Aehren, das ſaftige Korn,
Sie ſind des Reichtums offener Born.
Was tief in der Erde verſchwiegen geruht,
Das kommt jetzt den Hungernden wieder zugut.

Wir ſchauten der Felder jungfriſche PrachtAn leuchtenden, ſonnigen a Irnt
Wohl drohten die Wetter in ſinſt'rer Nacht,
Es ſchreckten uns bangende Sorgen.
Der Plagen viele hat es gegeben,
Oft ſchien vernichtet all' unſer Streben
Doch der einſt ſo mächtig dem Sturme gebot,
Der wehrte der Unbill aus jeglicher Not.

Bald wogte der Halme lichtgrünes Meer
In kräftigen blühenden Saaten,
Die ngigten i Herbſte die

Und emſ'ge Hände ſchneiden die Garben,
Nun ſoll in Zukunft nicht einer darben.
Denn was Gott beſcheeret dem Reichen zu Heil,
Das ſei auch der Armen und Elenden Teil.

So haben wir wieder das liebe Brot,
Des Leibes notdürftige Speiſe,
Und gern erfüllen des Dankes Gebot
Wir, dem Schöpfer zu Lob und Preiſe.
Der des armen Wurme- im Staub gedenkt,
Der hat uns mit Gaben ſo reich beſchenkt,
Er iſt's, der liebend das Beſte beſcheeret,
Deß Langmut und Güte ewiglich währet.

Und alle Jauchzen und ſingen mit Luſt
Und ſammeln ſich nun aller Enden.
Dem gütigen Geber aus froher Bruſt
Den Erntedank wieder zu ſpenden.

Roman von Jrene von Hellmuth.
Nachdruck verboten.

Röschen hatte indes vor der Tante noch ein
peinliches Verhör zu beſtehen. Das ungemein blaſſe
Ausſehen, die mechaniſchen Bewegungen des ſonſt
ſo flinken Mädchens fielen Aurelig auſ und ſie
wollte durchaus wiſſen, was geſchehen war, da ſie
einen neuen Streich ihres Gatten ahnte, und doch
nicht wußte, wo ſie ſuchen ſollte.

„Sprich dich aus, Röschen, ſage mir, was dir
fehlt, vielleicht kann ich dir helfen“, bat ſie.

Aber alles Zureden war vergebens, und ſeufzend
gab Frau Aureliag den Verſuch auf, etwas von
dem ſchweigſamen Mädchen herauszubringen.

Endlich hatte dieſes einen Entſchluß gefaßt.
Fort, nur fort wollte ſie, und zwar ſo bald

als möglich; vielleicht würde ihr anderswo leichter,
vielleicht gelang es ihr, das Leid zu vergeſſen, das
wie eine Zentnerlaſt ihr Herz bedrückte.

Aber wohin Das war allerdings nicht
leicht; doch gleichviel, hier feſſelte ſte nichts mehr
und es mußte eine wahre Wohltat ſein, andere
Menſchen zu ſehen und neue Eindrücke zu em
pfangen. Dann brauchte ſie auch nicht mehr im
täglichen Verkehr mit dem verhaßten Vormund zu
leben, niemand würde ſie vermiſſen, niemand
als vielleicht die alte Marthe, der dann keiner den
kleinſten Liebesdienſt erwies

Ganz eingenommen von ihrem Vorſatz trat
Roſi etwas eilig bei Böhler ein, der nicht wenig

Gratis -Hetlage:
S

An

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Das ſchöne Feſt laßt uns würdig begeh'n
Und dankbar betend um Eines ſfleh'n:
Laß Herr unſre Seelen in künft'gen Tagen
Viel Früchte des ewigen Lebens tragen.

Frieda Claudy.

Politiſche Rundſchan.

Deutſchland. Der Kaiſer wird im Laufe des
Oktobers bei ſeinem Beſuche von Köln ſein Reiter
ſtandbild auf der neuen Dombrücke, die „Hohen-
zollernbrücke“ genannt beſichtigen.

Die Reichstags-Kommiſſtionen. Die Juſtiz
Kommiſſion beendigte die erſte Leſung der Straf

en S 741, der
bei den Berufsgenoſſenſchaften handelt, in der Faſ
ſung der Regierungsvorlage an unter Ablehnung
von Anträgen der Konſervativen und des Zent-
rums, welche bezweckten, die Bildung dieſes Fonds
zu verlangſamen. Die Zinſen des anzuſammelnden
Reſervefonds ſollen es ermöglichen, daß die Mit
glieder der Berufsgenoſſenſchaft ſtets gleich hohe
Beiträge zahlen. Jn der Debatte gab Staats
ſekretär Delbrück bemerkenswerte Erklärungen ab.
Nachdem er hervorgehoben hatte, daß die Vorbe-
dingung zu einer grundlegenden Reform der Sozial
politik, nämlich die Uebereinſtimmung der Steuer
geſetze in den Einzelſtaaten, fehlen, erklärte der
Staatsſekretär Die Reichs Verſicherungsordnung
bedeutet einen Schritt nach vorwärts ſie bringt die
Ausdehnung der Kranken und die Hinterbliebenen
Verſicherung. Das Geſetz iſt ſo wichtig und wert-

verwundert war über das ſeltene Vorkommnis.
Sie hielt ſich nicht lange mit unnützen Reden auf,
ſondern ſchoß direkt auf ihr Ziel los.

„Onkel,“ begann ſie ohne Umſchweife, „ich
möchte fort von hier, und zwar ſo bald als mög
lich. Sie hatten recht mit Jhrer neulichen Be
hauptung, daß mir Luftveränderung not tut. Jch

S ich fühle mich nicht wohl in der Stadt; deshalb
bitte ich Sie, doch noch heute an Jhre Verwandten
zu ſchreiben, ob ſie mich einige Zeit bei ſich auf
nehmen wollen.“

Wiederum flog wie vorhin das triumphierende
Lächeln über das Geſicht des aufhorchenden Mannes.
O, da hatte man ja zwei Fliegen mit einer Klappe
geſchlagen der Bruch mußte ein vollſtändiger ſein,
ſonſt ginge ſie doch gewiß nicht fort.

„Es freut mich, daß Du mir recht gibſt, Rös
chen,“ ſagte Böhler gemeſſen, „ich habe immer nur
dein Beſtes im Auge und werde ſogleich an
meinen lieben Förſter-Onkel ſchreiben. Jch zweifle
keinen Augenblick, daß derſelbe gern meine Bitte

erfüllen wird, wie ich auch ſicher vorausſetze, daß
es dir dort gefällt. Jch ſelbſt war früher öfters
Gaſt in dem reizenden Forſthauſe, und die wackeren
Leute boten alles auf, mir den Aufenthalt ſo an
genehm wie möglich zu machen.“

Er wollte noch mehr ſagen, doch das Mädchen
ſchnitt den Redeſtrom kurz ab. „Es iſt ſchon gut
Onkel. Bitte, ſchreiben Sie nur ſofort, ich ſehne
mich ſo ſehr von hier fort, nach einer anderen Luft.“

voll, daß die Regierungen den größten Wert da
rauf legen, daß er noch in dieſer Seſſion in allen
ſeinen Teilen als Ganzes zuſtandekomme. Ein
konſervativer Redner erklärte die Zuſtimmung ſeiner
Partei dazu, daß die neue Verſicherungsordnung
zuſtande komme. Ein ſozialdemoktatiſcher Abge
ordneter erklärte, ſeine Freunde würden die Re
gierungsvorlage annehmen. Die Paragraphen bis
848 wurden unverändert angenommen.

Frankreich. Die Pumphoſen Uniform der
Zuaven und Turkos, deren Anblick im 70er Kriege
die deutſchen Truppen erſchrecken ſollte, wird wegen
ihrer grenzenloſen Unzweckmäßigkeit von der fran
zöſiſchen Heeresverwaltung abgeſchafft werden. Jn
Tunis wie in Algerien werden die Kolonialtruppen
der Republik fortan dieſelben Uniformen tragen,
wie die franzöſiſchen Soldaten. Die naive Auf
faſſung, daß man deutſchen Truppen durch rote
Pluderhoſen und ſchwarze Turkogeſichter einen
paniſchen Schrecken einflößen könnte, hat Frankreich
alſo vollſtändig aufgegeben.

Jn dem Berliner Stadtteil Moabit fanden
ſchwere Ausſchreitungen Streikender gegen die
arbeitswilligen Kutſcher und Arbeiter der Kohlen
firmaKutſcher Co. ſtatt, wobei auf die Schutzleute
geſchoſſen und mit Steinen geworfen wurde. Ob-
wohl die Pilizei in einer Stärke von 100 Mann
erſchienen war, hatte ſie einen ſchweren Stand,
bis ſie die tobende Menge zerſtreut und die Rädels
führer verhaftet hatte. Schon am Sonnabend
nachmittag wurden zwei Geſpanne der genannten
Firma übeerfallen, obwohl jeder Wagen von vier
berittenen Schutzleuten begleitet war. Die Aus
ſtändigen zerſchnitten die Geſchirre der Pferde und
überſchütteten die Kutſcher, die Hilfsarbeiter und
die Polizeibeamten mit einem Hagel von Steinen.
Ein Schutzmann wurde dvbei erheblich am Kopfe
verletzt ſo daß er das Krankenhaus aufſuchen
mußte. Gegen abend ſammelten ſich etwa 1500

6. Kapitel.
Es war fünf Tage ſpäter. Auf der breiten

Chauſſee, die zu beiden Seiten mit hohen Pappel-
bäumen eingefaßt war, fuhr ein offener, 2ſpänniger
Schlitten, wie man ihn öfters auf dem Lande an
zutreffen pflegt, im langſamen Tempo dahin. Von
ferne ſchimmerten ſchon die Lichter des Station
gebäudes wie glühende Punkte durch die herein
brechende Nacht. Die volle Mondſcheibe ſtand am
Himmel und breitete ihren ſilbernen Schein über
das herrliche Landſchaftsbild. Links und rechts
der Straßen erhoben ſich anſehnliche Berge, von
dunklen, alten Fichten gekrönt, deren weitausge
ſtreckte breite Aeſte ſich unter der furchtbaren Schnee
laſt bogen.

Vor den korbähnlichen Schlitten war ein an
ſcheinend ſehr widerſpenſtiges Pferd geſpannt, denn
von Zeit zu Zeit blieb es ſtehen und war weder
durch Hiebe noch durch Zureden zum Weitergehen
zu bewegen.

Das Gefährt wurde von einem älteren Herrn
irt grüner Waidmannsjoppe gelenkt, Haar und
Bart waren leicht ergraut, aber aus den Augen
leuchtete es faſt jugendlich, und aus den Zurufen,
die er gelegentlich an das eigenſinnige Pferd richtete
konnte man ſchließen, daß der Mann ſehr viel Ge
duld beſaß.

„Na, nun noch ein Stückchen, alter Hans,
dann ſind wir da,“ klang es ermunternd in gut-
mütigem Ton. Er ließ die Peitſche ſpielend auf
dem glänzenden Rücken des Tieres tanzen: „Geh
doch, mein Brauner, geh doch, wir kommen ſonſt



Perſonen an, die unter Johlen gegen die Lager
plätze der Kohlenfirma vordrangen. Man ſchob die
zahlreichen Frauen und Kinder in die erſten Reihen
und warf über ſie hinweg mit Steinen. Auch Re
volverſchüſſe wurde abgefeuert. Die ſofort alar-
mierten Revierwachen erwieſen ſich dem Anſturm
der Menge gegenüber machtlos, ſo daß Berittene
requiriert werden mußten. Einen Polizeileutnant
und einen alten Mann hatte man zu Boden ge
ſtoßen, und nun begannen auch die Frauen ein
Bombardement auf die Schutzleute. Als die
Menge auf die Aufforderung des kommandierenten
Polizeimajors nicht zurückwich, ließ dieſer blank
ziehen. Das war das Signal zum Angriff. Jn
der nächſten Minute flogen Holzteile, Stöcke, Schirme,
Steine gegen die Poliziſten. Erſt in ſpäter Abend
ſtunde gelang es den Beamten, die zahlreiche
Siſtierungen vorgenommen hatten, die Menge,
unter der ſich zahlreiche Frauen und beſonders viel
Janhagel befanden, zu zerſtreuen

Berlin, 27. Sept. Jm Zuſammenhang mit
den Streikunruhen in Moabit trat die Polizet, die
den Kohlenplatz von Kupfer Co. mit 2 Offiziren
und 50 Mann beſetzt hatte, dem Anſturm der auf
geregten Menge mit der blanken Waffe entgegen.
Als dann aus den Reihen der Tumuluanten her
aus, die alles vor ſich niedertretend bald hierin bald
dorthin ſtürzten, mehrere Revolverſchüſſe fielen, war
das Signal zu einer förmlichen Straßenſchlacht ge
geben. Es dauerte etwa eine halbe Stunde, ehe
alle Straßenzüge geräumt und für den Verkehr ge
ſperrt waren. Gegen 9 Uhr abends hatte ſich wieder
um in der Sikkingenſtraße und den Querſtraßen
eine gewaltige Menſchenmenge angeſammelt, die
unter Johlen gegen die Beamten vorging. Die
letzteren würden mit Steinen und Bierſeideln be
worfen, es fielen wieder mehrere Schüſſe, ein Leut
nant wurde durch einen Steinwurf am Kopfe ſchwer
verletzt. Kurz nach 12 Uhr ſammelte ſich in der
Beuſſelſtraße eine nach tauſenden zählende Menſchen
menge an das Gedränge war lebensgefährlich und
die Polizei völlig machtlos. Gegen 1 Uhr wurde
die Reformationskirche in der Beuſſelſtraße von der
Menge geſtürmt. Die ſtarken Kirchtüren wurden zer
trümmert und durch die wertvollen Fenſter ſauſten
Dutzende von fauſtgroßen Steinen. Auf der Straße
herrſchte vollſtändige Dunkelheit. Die Polizei hatte
inzwiſchen Hilfsmannſchaften requiriert und rückte
gegen die erregten Maſſen mit der blanken Waffe
vor. Die Zahl der verletzten Polizeibeamten wird
auf 43 angegeben, die der verletzten Tumultuanten
ließ ſich bis in die zweite Morgenſtunde noch nicht

Feſtſteklen SBerklin, 27.
ſich eine etwa 3000 Köpfe zählende Menge in der
Beuſſel- und Sickingenſtraße angeſammelt. Wieder
holte Zerſtreuungsverſuche der Polizei hatten nur
zeitweiligen Erfolg. Auch 100 Berittene nahmen
in langer Reihe Aufſtellung. Schlag 7 Uhr brach
die Menge in ein furchtbares Pfeifen und Johlen
aus. Pfuirufe und Schimpfworte erſchollen. Die
Beamten zu Fuß und 15 Berittene zogen blank,
trieben die Menge mit ſcharfen Hieben auseinander,
verfolgten ſie bis in die Nebenſtraßen hinein und
ſperrten die Beuſſelſtraße ab. Trotzdem ſammelten
ſich gegen 7 Uhr ſchon wieder neue Maſſen an.
Wie viele Verletzte es gegeben hat, iſt zurzeit noch
nicht feſtzuſtellen. Zwei Verwundete mußten in
die Unfallſtation getragen werden.

Berlin, 28. September. Während der
Zuſammenſtöße am geſtrigen Abend ſind insgeſamt

90 Perſonen verletzt worden, darunter 13 ſchwer,

nicht vorwärts rief er wiederum, doch der Braune
i wie angewachſen und rührte ſich nicht vom

ecke.

„Na, das kann gut werden heute. Wenns ſo
weiter geht, verſäume ich noch die Ankunft des
Zuges,“ brummte der Jnſaſſe des Schlittens.

Zwei Bauern, die eilig die Straße entlang
ſchritten, zogen freundlich grüßend die Hüte.

„Ach, Sie ſinds, Herr Förſter, ja wo wollen
Sie denn heute noch hin fragte der eine.
„Zur Station will ich; das Forſthaus bekommt

längeren Beſuch, und nun ſpielt mir der Malefiz
Gaul den Streich und will nicht weiter.“

Die beiden nahmen das Pferd am Zügel und
führten es eine Strecke weit, dabei mit dem Förſter
plaudernd.

„Wie kommt es denn, daß Sie jetzt, mitten im
Winter, Beſuch kriegen, Herr Förſter

Jm Sommer da iſts wohl ſchön bei uns,
aber um dieſe Zeit mein ich, wärs in der Stadt
fchöner,“ fitel der andere ein.

„Es iſt ein krankes Mädel,“ erwiderte der
Förſter, „dem nichts not tut als Ruhe und friſche,
gute Luft, wie mir mein Neffe ſchreibt. Na, beides
iſt ja hier in reichlichen Maße zu haben,“ fügte er
lachend bei.

Der Zug brauſte eben heran, als der Förſter
vom Schlitten ſprang und die durch das lange
Sitzen ſteif gewordenen Glieder dehnte.

Nur ein einziger Fahrgaſt ſtieg an der kleinen
Station aus und blickte ſuchend umher

Der Förſter ſchwenkte grüßend den grünen mit

liebte Taktik, Frauen und Kinder ins
e re SSeptember. Heute abend hatte

wovon ein Arbeiter ſehr ſchwer. Verſchiedene Läden
wurden demoliert. Auf dem Kohlenplatz in der
Sickingenſtraße verblieben zehn Schutzleute die ganze
Nacht zur Bewachung. Jn der zwölften Stunde
wurden planmäßig in der Roſtockerſtraße von der
Wicleff- bis zur Turmſtraße von dem Janhagel
und den Streikenden ſämtliche Laternen auf ein
mal demoliert und ein. furchtbares SteinBombarde
ment auf die vor der Roſtockerſtraße an der Wicleff
ſtraße ſtehenden Beamten eröffnet. Die Polizei
ſchritt zur Räumung dieſes Stückes der Roſtocker
ſtraße. Die Straße war vollſtändig in Dunkel ge
hüllt. Die Beamten wurden nun von einem Hagel
von Scherben, Kohlen und Steinen, die zum Teil
von dem Moſaikpflaſter mit in die Wohnungen hin
aufgenommen wurden, begrüßt. Revolverſchüſſe
wurden aus den Fenſtern der vollſtändig dunkelen
Häuſer auf die dunkele Straße durchziehenden Be
amten abgefeuert, worauf das Kommando kam,
die Schüſſe nach den Fenſtern zu beantworten. Auf
jedes Fenſter, aus dem ein Schuß vder ein Wurf-
geſchoß auf die Bearnten flog, richteten ſich die Piſt
olen der Beamten und ein lebhaftes Feuer wurde
eröffnet. Das Publikum ſtand in den Häuſern;
wenn die Beamten anrückten, waren die Häuſer
verſchloſſen, ſobald ſie aber außer Schußbereich waren
wurden die Türen wieder geöffnet und füllten ſich
die Straßen wieder von neuem mit Menſchen, die
Schmährufe auf die Beamten ausſtießen, wie „Blut
hunde“, und ſie mit Steinwürfen verfolgten. Gegen
1 Uhr wurde die Roſtockerſtraße plötzlich durch einen
hellen Feuerſchein erleuchtet. Das Geſindel hatte,
nachdem die Polizei ſich zurückgezogen hatte, Holz
aus den Häuſern herausgetragen, dieſes mit Petro
leum begoſſen und dann angezündet, ſo daß die
Straße hell erleuchtet wurde. Die Feuerwehr wurde
benachrichtigt, und unter dem ſicheren Schutz der
Polizei konnte der Automobilzug aus der Turm-
ſtraße das Feuer auf der Straße ablöſchen. Wäh-
rend des Ablöſchens wurden aus den verſchiedenſten
Fenſtern der Roſtockerſtraße Wurfgeſchoſſe auf die
Beamten und die Feuerwehr geſchleudert

Polizeipräſident v. Jagow bezeichnete die Zu
ſammenrottungen in Moabit als ſchweren Land
friedensbruch. Der Polizeipräſident meinte u. a.
Man wird vorausſichtlich die ganze Strenge des
Geſetzes auf die mit unverantwortlicher Leichtfertig
keit handelnden Rädelsführer und tatſächlichen An
greifer anwenden. Auf derartigen ſchweren Land
friedensbruch ſteht Zuchthaus bis zu 10 Jahren.
Nicht ſtreng genug verurteilen kann man die be

en z ſch en 2 be tfWagentransporte beliebt man anſcheinend harmlos
ſtrickende Frauen und Kinder den Wagen in den
Weg zu ſtellen. Es kann für die Zukunft auf
Frauen und Kinder keine Rückſicht mehr genommen
werden, wenn dieſe zur Deckung für die ſchwerſten
Ausſchreitungen benutzt werden. Auch Herr v. Ja
gow iſt der Anſicht, daß die meiſte Arbeit der Po
lizei der Janhagel macht, halbwüchſige Burſchen
ein lichtſcheues Geſindel, das ſich bei derartigen
Anläſſen immer am lauteſten bemerkbar macht, da
für aber auch am hinterliſtigſten und feigeſten iſt.

Die betroffene Gegend des Stadtteils Mo
abit gleicht einem Heerlager. Reichlich 300 Schutz
leute zu Fuß und 30 bis 40 Berittene ſind dort
zuſammengezogen worden. Jede Straße iſt ſtark
beſetzt worden. Auch am Tage verſuchen namentlich
Weiber neue Tätlichkeiten zu provozieren. Die
Hauptkrakehler wurden verhaftet. Moabit zählt

einer Auerhahnfeder geſchmückten Hut und kam
ſchnell herzugelaufen.

„Grüß Gott zum Willkommen!“ rief er heiter
der Angekommenen entgegen, „Sie ſind doch wohl
Fräulein Mahler, die ich erwarte?“

Kopfnickend bejahte das Mädchen und legte
müde die behandſchuhte Rechte in die dargebotene
Hand des Förſters, indem es leiſe ſagte: „Guten
Abend, Herr Bernsdorfer, habe ich Jhnen Unan
gelegenheiten bereitet durch mein Kommen?“

„Ach was,“ lachte der freundlich blickende Alte,
gefreut haben wir uns wie die Kiuder, ich und

meine Theres. Jch ſage Jhnen, die wußte gar
nicht, was ſie alles kochen ſollte, unſerem lieben
Gaſt zu Ehren, na, ich darf ja nichts verraten, es
iſt mir bei Strafe verboten worden, aber Sie
werden ſchauen.“

Er ſchnalzte leicht mit der Zunge „Fein, ſag
ich Jhnen, ſehr fein, Fräuleinchen, denn das ver
ſteht meine Alte wie keine iſt auch nicht zu wun
dern, war 5 Jahre Herrſchaftsköchin.“

Jn dem Auge des lebhaft Sprechenden leuchtete
es auf wie Schelmerei; ſorgſam half er ſeinem
ſchweigſamen Gaſt in den Schlitten, und fort flog
derſelbe auf der glatten Bahn, daß der Förſter hell
auflachend rief „Schau, ſchau, wie der Racker,
dieſer heilloſe Gaul, jetzt laufen kann, hätt's ihm
wirklich nicht zugetraut; der merkt wohl, daß es
heimwärts geht.“

Jmmerzu plauderte Bernsdorfer und ſchien es
nicht zu merken, daß er keine Antwort bekam

„Eine wundervolle Winternacht,“ begann er

16000 Arbeiter und befindet ſich in einem Zuſtand
äußerſter Unruhe und Unſicherheit. Die Berliner
Polizei iſt, wie der „B. L.A.“ mitteilt, erſt vorge
gangen, nachdem durch dringende Depeſchen des
Zechenmagnaten Stinnes der Miniſter des Jnnern
von dem Ernſt der Lage überzeugt worden war.
Den Exzedenten kam ferner der Umſtand zugute,
daß die Grenze Charlottenburgs in Moabit verläuft.
Die Polizeipraxis iſt in beiden Stadtteilen nicht
immer gleichartig, was im Jntereſſe der Sache
außerordentlich wünſchenswert wäre. Die Polizei
hofft jedoch, auch ohne Zuziehung von Militär der
Unruhen Herr zu werden. Jede falſche Rückſicht
nahme ſoll in Zukunft fallen gelaſſen werden.

Vokales und Provinzielles.
Exntedankfeſt.

Die Ernt' iſt nun zu Ende,
Der Segen eingebracht,
Woraus Gott alle Stände
Satt, reich und fröhlich macht.
Der alte Gott lebt noch,
Man kann es deutlich merken,
An ſo viel Liebeswerken,
Drum preiſen wir ihn hoch.

Dieſe dankbare und fröhliche Geſinuung ſoll
uns heute alle bewegen, denn mögen wir Stadt
oder Landbewohner ſein, wir haben viel zu danken
für erfahrenen Segen. Gott hat die Früchte in
Garten, Feld und Weinberg wieder geraten laſſen
und wenn auch mancher nicht diejenige Ernte, die
er erwartet hatte, einheimſen konnte, zum Schmollen
und zum Undank iſt heute kein Grund. Gott iſt
der Geber aller guten und vollkommenen Gabe.
Dieſer Satz bleibt auch in Gültigkeit, ſelbſt wenn
wir einmal weniger reichlich ernten. Ja gerade
in ſolchen Fällen machen wir die Erfahrung, daß
wir von Gott abhängen und lernen es am beſten
einſehen, daß wir Gott ſchlechthin zum Dank ver
pflichtet ſind für alles, was wir aus ſeiner Hand
erhalten, denn verdient hat es keiner von uns, daß
uns Gott immer wieder verſorgt. Seine Güte iſt
es, die uns alles ſchenkt. Darum ſollen heute alle
in Stadt und Land fröhlich Erntefeſt feiern.

Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und
ſeine Güte währet ewiglich!

Wichtig für Automobilbeſitzer und
Chauffeure. Alle Beſitzer von Kraftfahrrädern
oder Kraftwagen, ſowie alle Führer (Chauffeure),
denen vor dem 1. April 1910 auf Grund landes

Zorſchriften Zengniſſe zum Führen von
e

t

engen erteilt worden ſind haben nach en
neuen Bundesratsverordnungen vom 3. Februar
1910 die Erteilung einer neuen Zulaſſungsbeſcheini
gung, ſowie eines Führerſcheines bei der zuſtändigen
höheren Verwaltungsbehörde zu beantragen. Der
Antrag auf Erteilung genannter Beſcheinigungen
iſt bei der für den Wohnort des Antragſtellers zu
ſtändigen Ortspolizeibehörde rechtzeitig vor de
1. Oktober 1910 anzubringen.

Bitterfeld, 25. Sept. Heute nachmittag 5 Uhr
fand hier ein vom Bitterfelder Verein für Luftſchiff
fahrt veranſtaltetes Ballonwettffliegen ſtatt.

HKönigshütte. Jm benachbarten Bismarckhütte
wurde der Zimmermann John beim Verladen eines
200 Zentner ſchweren Schwungrades gegen die Wand
gedruckt. Der Unglückliche blieb direkt an der Wand
hängen. Er ſtarb auf dem Transport zum Kranken
haus. Die Schuld an dem Unfall ſoll Arbeits
kollegen treffen, die fahrläſſig arbeiteten.

eben wieder, „o, es wird Jhnen ſchon gefallen be
uns, Fräulein Röschen, wenn Sie erſt den herr-
lichen Wald lieben gelernt haben, ſo wie ich ihn
liebe. Jch ſage Jhnen, mit keinem Fürſten möchte
ich tauſchen.
grünt und blüht und duftet rings um das liebe,
alte Forſthaus, da gibt es nichts Schöneres in der
ganzen weiten Welt.“

„Wie lange haben wir noch zu fahren fragte
Röschen.

„Wenns ſo weiter geht, höchſtens eine halbe
Stunde. Sie frieren wohl ſehr

„Nein, o nein.“
„Jch habe Decken mitgebracht, wickeln Sie ſich

nur feſt hinein, es iſt eine Bärenkälte.“
Endlich war das Ziel erreicht. Freundlich

ſchimmerten die erleuchteten Fenſter durch die ſtille
Winternacht.

Unter der Haustüre, die ein mächtiger Kranz
von Tannenreiſern ſchmückte, ſtand eine rundliche
kleine Frau, eine Laterne in der Hand haltend,
und rief mit wohllauter Stimme den Ankommen-
den entgegen: „Ei, da ſeid Jhr ja ſchon, das freut
mich aber!“

„Hier Alte, bringe ich dir unſeren lieben Gaſt,“
ſagte der Förſter, Röschen ſeiner Frau zuführend.

„Willkommen, mein liebes Kind, möge Jhr
Eintritt bei uns geſegnet ſein

Fortſetzung folgt.

Und erſt im Sommer, wenn alles

e



Groß -Lichterfelde, 27. Sept. Ein kurz vor der
Fähnrichsprüfung ſtehender Kadett der hieſigen Ka
detten anſtalt wollte Kameraden Kletterkünſte zeigen.
Er ſtürzte vom Dach eines Hauſes ab und blieb zer
ſchmettert liegen.
Serlin, 28. Sept. Der Magerviehhof in Fried

richsfelde iſt wegen Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche geſperrt.

Berlin. Das Kammergericht hatte ſich mit der
Frage der Straßenreinigungspflicht eingehend be
e und eine beachtenswerte Entſcheidung ge
ällt.

Grund einer Polizeiverordnung vom Jahre 1905 in
Strafe genommen worden, weil er die Straße vor
ſeinem Grundſtück nicht vorſchriftsmäßig habe rei
nigen laſſen. Die Strafkammer ſprach aber den An
geklagten frei, weil die in Rede ſtehende Polizeiver
ordnung ungültig ſei. Dieſe Entſcheidung focht die
Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim Kammer
gericht an, das indeſſen die Reviſton als unbegründet
zürückwies und u. a. von folgenden Erwägungen
ausging: An ſich liege die Pflicht zur Straßenrei
nigung den Gemeinden ob, die Reinigungspflicht
könne den Anliegern nicht durch Polizeiverordnuug
auferlegt werden. Durch Polizeiverordnung dürfe
nur eine bereits durch Geſetz, Ortsſtatut oder Obſer
vanz auferlegte Reinigungspflicht geregelt und deren
Nichterfüllung unter Strafe geſtellt werden. Eine
Obſervanz ſei eine gleichmäßige, örtliche, auf einer
gemeinſamen Rechtsüberzeugung ruhende Uebung
von längerer Dauer und könne nicht als faſt ſtets
beſtehend vermutet werden, ſondern ſei wie jedes
private und öffentliche Gewohnheitsrecht in jedem
Falle feſtzuſtellen. Auf keinen Fall könne ſich eine
Obſervanz unter dem Druck einer Polizeiverordnung
bilden, da dann die Eigentümer einem polizeilichen
Zwange unterſtehen und die Reinigung nicht in der
Ueberzeugung rechtlicher Verpflichtung ausführen
Die Streupflicht hängt mit der Reinigungspflicht eng
zuſammen, wer die Straße zu reinigen habe, habe
auch bei Glätte zu ſtreuen und hafte eventuell für
Unfälle, die auf mangelhaftes Beſtreuen der glatten
Paſſage zurückzuführen ſind.

Berlin, 28. Sept. Kommerzienrat Karl Bolle,
der Begründer der Bolleſchen Milchwirtſchaft, iſt im
Alter von 78 Jahren geſtorben.

Mücheln 27. Sept. (Tödlicher Unglücksfall.)
Das dreijährige Söhnchen des Maurers Theuring
in Leiha geriet in das Getriebe der Dreſchmaſchine,
wobei es an den Beinen ſo ſchwere Verletzungen
erlitt, daß es ihnen erlegen iſt.

Die Gemeinde Steglitz bei Berlin beſchloß, für

Millionen Mark ei v
in

folge des Regens ſchlüpfrig gewordenen Damm aus
und ſiel ins Waſſer. Jhr Mann, der ſie retten

Der Eigentümer K. zu Gerbſtedt war auf

n. man die Lümmel ergriffen hatte, erklärten

Se re eſie nach Jtalien gehen und Räuber werden wollten
wie das in den Büchern ſo ſchön beſchrieben ſeil

wollte, wurde gleichfalls in die Tiefe geriſſen, beide
ertranken.
Wöritz a. O. Auf eine 50 jährige Tätigkeit nur
in Göritz im Schul und Kirchendienſt, kann Kantor
und erſter Lehrer W. Schultz hier zurückblicken, ein
Ereignis, das, ſoweit die Chronik nachweiſt, hier
noch nicht dageweſen iſt, wie denn auch erwähnt zu
werden verdient, daß dieſe Stelle 146 Jahre in der
ſelben Familie war.

Prenzlan. Zwanzig Mark und einen Liter
Schnaps für den Tod ſeiner Frau bot ein
Schnitter einem Arbeitskollegen auf dem Gute Fürſten
werder. Dieſem Angebote konnte der Freund nicht
widerſtehen, er nahm ſein Meſſer und ſtieß es der
Schnitterfrau in die Bruſt. Die beiden Unholde
ſuchten darauf das Weite. Von andern Schnittern
wurde die Frau in die Greifswalder Klinik gebracht,
wo ſie ſchwer krank darniederliegt.

Pirna. Auf ſchauerliche Weiſe verunglückte im
nahen Zſchieren der Privatier Beulich dadurch, daß
er beim Apfelpflücken mit der Leiter ſtürzte und ihm
dabei die Spitzen des Staketzaunes in den Unter
leib drangen. Jm Johanniter-Krankenhauſe zu
Heidenau erlaäg er ſeinen Verletzungen

Vermiſchte Nachrichten.

Kleine Nachrichten. Jn der Kaſerne des 3.
Garde-Ulanen- Regiments in Berlin ſtürzte ein Ulan
ſo unglücklich aus dem Bett, daß er das Genick brach
und ſofort tot war. Bei einer Rutſchpartie auf
dem Treppengeländer die leidige Kinderunſitte
beſteht immer noch ſtürzte ein ſtebenjähriger Knabe
in Berlin zu Tode Jm Wahnſinn verſuchte eine
Bergmannsfrau in Lieden in Weſtfalen ihre Kinder
im Ofen zu verbrennen. Eins der Kleinen wurde
ſchrecklich zugerichtet. Die Frau wurde einer Heil
anſtalt überwieſen. Wegen eines Streites ihrer
Kinder gerieten ein Uhrmacher und ein Bildhauer
in Bern ſo hart aneinander, daß der Uhrmacher
dem Bildhauer mit einem Meſſer das Herz durch
bohrte. Jn dem ruſſiſchen Orte Babice ſtürzte
ein im Bau befindliches Schulhaus ein. Zwei Ar
beiter und ein Kind, das auf dem Bauplatz geſpielt
hatte, wurde verſchüttet und getötet, mehrere Ar
beiter ſchwer verletzt.

Die Schundliteratur, die, Gott ſei's geklagt,
noch immer frei paſſieren darf, hat wieder einmal
ihre herrlichen Wirkungen offenbart. Jn einem Ort
der Rheinprovinz ſchoſſen ein Schreiber und ein
Kellnerlehrling auf einen Perſornenzug, ſpäter auch
auf den ſie verfolgenden Polizeiſergeanten. Als

ſie, daß

Der Simplonüberflieger Chavez tot. Der kühne
peruaniſche Aviatiker hat mit ſeiner Ahnung, daß

der Ueberflieger des Simplons „den Tod gewinne“,
leider recht behalten. Er hat ſeinen Triumph, den
Simplon im Aeroplan überwunden zu haben, nun
mit dem Tode bezahlt. Er iſt in Domodoſſola nach
heftigem Todeskampf im Beiſein ſeiner Brüder und
Freunde geſtorben.

Eigenartige Militärdienſtbefreiung. Jn der
großen rheiniſchen Landgemeinde Hamborn hat ein
Logiswirt einen eigenartigen Trick zur Befreiung
dort arbeitender Jtaliener vom Militärdienſt er
funden. Sobald ein Jtaliener das militärpflichtige
Alter erreichte, wurde ein anderer, nicht militärtaug
licher Jtaliener mit den Ausweispapieren des Dienſt
pflichtigen nach dem italieniſchen Konſulat in Düſſel
dorf zur Muſterung geſandt und brachte natürlich
regelmäßig den Militärbefreiungsſchein mit. Durch
eine anonyme Anzeige wurde der für den Logis
wirt ſehr einträgliche Schwindel aufgedeckt, worauf
der Wirt, die befreiten Jtaliener und vorgeſchobenen
Strohmänner verhaftet wurden.

Spionageunnfug. Ein Londoner Blatt berichtet
mit dem Anſchein unerſchütterlichen Ernſtes die fol
gende „ſenſationelle“ Begebenheit: „Jn Dungeneß
fing ein Londoner Spätſommerfriſchler einen See
aal, deſſen Magen einen in eine Nummer des Deut
ſchen Militär Wochenblatts eingewickelten marie
nierten Hering enthielt. Die Spitzmarke der Notiz
lautet: „Die neueſte Phaſe deutſcher Spionage in
England.“

Trinkfeſte Einwohner. Vor dem Senat der
pfälziſchen Regierung kam eine Beſchwerde wegen
Nichterteilung einer Wirtſchaftskonzeſſion in Neu
ſtadt a. d. Hardt zur Verhandlung. Vom Bezirks
amt war Mitteilung gemacht worden, daß in Neu
ſtadt 153 Wirtſchaften vorhanden ſind, ſo daß auf
je 26 erwachſene männliche Bewohner eine Wirt
ſchaft kommt. Dieſen Grund erkannte auch der Se
nat als ſtichhaltig und wies die Beſchwerde ab.

Fahrläſſiger Amgang mit dem Kevolver.
Der 13 jährige Gymnaſtalquartaner Korte aus Kal
kum hat ſich beim Revolverſchießen auf Spatzen er
erhebliche Verletzungen am Unterleibe beigebracht.
Er iſt im Krankenhauſe geſtorben.

Eine Hundertfährige geſtorben. Jn Neuzelle
ſtarb am Freitag die älteſte Frau des Landkreiſes
Guben, die Koſſätenaltſitzerin Marie Eliſabeth Leh
mann geb. Schulz. Sie hatte am 10. März dieſes
Jahres ihren 100. Geburtstag begehen und ſich bis
in ihr hohes Alter noch der größten und geiſtigen
Friſche erfreuen können.

Kirchliche Nachrichten.
Predigtgottesdienſt.

ihr Gottesdienſt Herr
Schloßpf. Langguth.

Zwangs-Versteigerung. Wittenberg Wittenberg
Sonnabend den I. Oktober,

nachmittags von I Uhr ab ver-
ſteigere ich im Gaſthof zum gol
denen Ring in Annaburg
da. 50 Sohachteln Sohahlonen

(Monogramme)
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Gallo, Gerichtsvollzieher
in Prettin.

Grahen- Räumung

Sonntag den 2. Oktober
nachm. 4 Uhr

ſoll im Gaſthof „zur Wein
traube“ die Räumung eines Gra
bens öffentlich an den Mindeſtfor-
dernden vergeben werden.

Annaburg, den 29. Sept. 1910.
Der Hufenrichter.

Eine Wohnung
zu vermieten Hinterſtr. 5.

Mehrere Paare

Berkel
hat zu verkaufen

Otto Fiſcher, Ulmenſtr.

Pa. Brikets,
Agnes FIessa

(Zarke geſetzlich geſchützt)

als erſtklaſſiges Briket überall
anerkannt, welches ſich ſeiner vor
züglichen Eigenſchaften wegen zur
Lagerung ganz beſonders eignet,

Fritzsches

empfiehlt zur Eindeckung des Win
terbedarfs, ferner

ab Waggon a Ctr. 45 Pfg.

Fr. Kühne, Hinterſtr.

Edamer
Camembert

und ff. Landkäſe
empfiehlt G.

Sauerkraut,
Pfund 10 Pfg. empfiehlt

Friſche Citronen
empfiehlt O. Schwaurze,

Hanſa Salon Hrikrks,

Emmenthaler iLimburger üſe

Feinſt. Delikatess-

J. G. Hollmig's Sohn.

Drogenhandlung.

Arbeitsburschen
für die Dreherei ſofort geſucht.

Annaburger Steinguttfabrik Akt. -Ges.
Annaburg (Bez. Halle).

Schanfenſter- Dekorationen am Sounkag
und folgende Tage laden ergeben

Aussteuer Wäsche
Friedrich Böttger, Schloßſtr.
J. Karl Böttger, Schloßſtr.
Friedrich Hellberg, Markt.
E. F. Lindau, Collegienſtr.
Lüdecke Sohn, Schloßſtr.

Boucqquet- und Kranz-
Bindereien

G. Brüſch, Mittelſtr. 2.
Gebr. Grob, Jnuriſtenſtr.
Otto Zimmermann, Markt.

Chocolacden, Confitüren,
Kaffee

J. Schäfer, Collegieuſtr.
Kurt Schmiedicke, nur Laden I,

Collegienſtr. 14.

Colonialwavren,
Delikatessen

Herm. Hollſtein, Collegienſtr.
F. W. Maiwald, Jüdenſtr. 4
Carl Petrick Nachf., Collegienſtr.
Karl Richter, Collegienſtr.

Contor-Aptikel, Papier
LederwarenA. Kimſtädt, Collegienſtr.

H. Roßmann, Collegienſtr.
W. Schulze, Coswigerſtr.
O. Zabler, Collegienſtr.

Corsets, Handschuhe,
Herrenwäsche

O. Pannicke Nachf., Collegienſtr.
R. Silbermann Nachf.

Färbereien, Chemische
Waschanstallen

Paul Lepetit, Collegienſtr.
Max Naumann, Collegienſtr.

Zur Beſichtigung unſerer

Glas-, Porzellan-,
Luxus waren

R. Lantzſch, Markt.
Ed. Schwädt Nachf., Markt.
Guſt. Schwädt Nachf., Markt.
A. Strenſch Nachf., Markt.
Haus- u. Küchengeräte,
Knoke Gieſecke, Coswigerſtr.
H. Müller's Haushalt. Geſchäft,

am Markt.
Guſt. Schultz, Collegienſtr.

Herren u-Knabenmocden
E. Bendheim Nachf., Markt.
Richard Hirſchfeldt, Collegienſtr.
Aug. Holtzhauſen, Coswigerſtr.
J. Jsrael, Collegienſtr. 6.
A. Salomon, Jüdeuſtr. 3.
Hüte, Mützen, Pelzwaren
W. Kretzmer, Markt.
Aug. Linke, Collegienſtr.
Paul Naumann, Collegienſtr.
Rich. Ullrich, Collegienſtr.
Paul Weiſe, Markt.

Juweliere
Wilh. Ehaus, Collegienſtr.
Guſt. Naumann,
installationsgeschäfte

Rud. Müller, Markt.
Th. Reimann, Collegienſtr.

Kurz i. Tapisseriewaren
B. Kinsky Co., Markt 9.
P. Leonhard Nachf., Markt.
Ernſt Seiler, Markt.
Liköre, alkoholfr. Getr.
Hermann Voelke, Collegienſtr
Modewaren, Konfektion

ans Hannemann, Collegienſtr.
ebr. Hirſchfeld,

den 2. Oktober

ſt ein
C. G. Holtzhauſen, Collegienſtr.
Oskar Naumann,
Max Salzmaun, Markt.

Möbel, Dekorationen
Gebr. Lauter, Collegienſtr.
Herm. Lühr, Coswigerſtr.

Nähmaschinen,
Fahrräder

Singer Co. A.-G., Colleg. Str. 73
Oscar Steiner, Markt 5.
Ludwig Spielhagen, Cosw.Str.

Oefen, Kochherde,
Täpferwaren

Karl Hecht, Mittelſtr.

Photograph. Atelier
Paul Schindler, Colleg.Str. 15

Pianofortefahbrik,
Musikinstrumente

M. Th. Steglich, Coswigerſtr.

Putz- und Modewaren
Ed. Becker, Collegienſtr.
Eliſabet Schleußner, Juriſtenſtr.
Pauline Stitz, Collegienſtr.
R. Tamm, Collegienſtr.

Schuhwaren
Aug. Hoffmann, Collegienſtr.
E. A. Pannier,
Stuttgarter Schuhwarenhaus

Coswigerſtr.

Tapeten etc-
E. Erfurt, Collegienſtr.

Uhren, Goldwaren
Paul Emrich, Collegienſtr.
Bruno Flemming, Collegienſtr.
Aug. Gräfe, Collegienſtr. 25.
Rich. Lezius, Markt.

Sonntag von 5 Uhr ab Beleuchtung der Schaufenſter



Waschwmittel
gibt blendend welsse Wäsche, ist gar.
unschädlich u. billigst im Gebrauch
Henkel Co., Düsseldot

das Seſbsſtatige

Die Bierhandlung
von B. Pollmann in Annaburg
empfiehlt folgende Biere und alkoholfreien Getränke zur gefälligen
Abnahme. Lieferung erfolgt frei Haus.

Köſtritzer Schwarzbier 9 Flaſchen 3.00 Mk.
Grätzerbier e x 3.00Bötzow- Lagerbier 3.00(Hoflieferant Sr. Maj. des Königs)

Wartenburger, J Jlaſchouhell oder dunkel 30 Flaſchen 3.60

Weißbier 30 3.00CaramellWeizenMalz 30 3.00
Bilz-Brauſe 30 3.60Champagner Weiße 30 3.00
Erdbeer- Weiße 30 3.00Selterwaſſer 30 2.70Wiederverkänfern entſprechend billiger.

Carmol tut wohl e
bei Gicht, Rheuma, Ischias, Hexenschuss, Kopf- und Zahnschmerz

Jeder Versueh ein Erfolg. Als Stärkings- und Kräftigungswittel für
Nerven, Muskeln und Körper bei Ermüdung im Hause und auf der
Reise unersetzlich. Carmol (Karmelitergeist) Hlasche 60 Pfg., 1 Mk
Carmol (Blutreinigungs Abführtee (Volliculi sennae) Paket 50 Ptg.

Zu haben allein bei: O. Schwarze, Drogerie.

Varmol- Fabrik Rheinsberg i. N.
Letzte X Luheit!

Jeubheit!

Junghans Taſchenuhr-Weckermit Radium- d

Sehr laut weckend. Die Zeit iſt bei Nacht ohne Hilfsmittel bequem
h abzuleſen. i Preis 23.00 M per Kaſſe mit 5 Sko e2W. A. Paniek, Uhrmacher,

Annaburg, Jeſſen, Schönewalde.

Pine Srossartige Erfindung
ist die verbesserte Waschmaschine
z System „Krauss

Im geöffneten Zustande ist der ganze Quer-
schnitt der Trommel freigelegt; wodurch ein
sehr bequemes Püllen und Entleeren derselben

ermöglicht wird. Die Trommel dreht sich um
ihre Querachse, wodurch die Wäsche von einem
Trommelboden zum andern stürzt. Durch die
siebartige Lochung wird die Wäsche beim
Waschen gleichzeitig Kräftig gespült. Ver-angen Sie bitte Prospekte von

Wiin. Graht, Schmiedemeister, Annabuurg, Mühlenstrasse.

W. K A. Paniek, Uhrmacher
Jeſſen, Annaburg, Schönewalde.

großes Lager in Taschen- Uhren
Damen in Gold, Silber, Nickel und Stahl, von den

Seafür Perren und
einfachſten bis zu den feinſten Prägiſtonswerken.

Durch größten Umſatz billigſte Preiſe.
3jährige reelle Garantie

e BHigene Reparatur -Werkstätten.
Bei Baarzahlung 5 Rabatt.

h

der Hausfrauen an grossen
Wäsche und Reinigungstagen:
Erleichterung der Arbeit,

2. gründliehe Reinigung ung

drei 3. runverdorbenen Wäsche,Wünsche werden seit 25 Jahren von
Dr. Thompson's Seifenpulver,

Marke Schwan, getreulich erfüllt!

S Das 6. u. 7. Buch Moſis

dMein Zahn-Atelier
Torgauerſtr. 27, Treppe, im
Hauſe des Herrn O. Schüttauf,
iſt jeden Montag von 9 Uhr
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. geöffnet:

E. Pape,
prakt. Dentiſt.

Die

Damenwelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz undeinen reinen, zarten, nen Teint.

Alles dies erzengt:
Steckenpferd Lilienmilch Seife

v. Bergmann K Co. Radebeul
Preis 4 Stück 50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
und ſammetweich. Tube 50 Pfg. bei:
Apotheher Jehmorde, Otto Schwarze,

J. G. Holmigs Sohn.

r

zur Schneiderei wird geſucht
Torgauerſtraße 26.

Lacheheringe

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Knape K Würk's
Enkalyptus- Bonbons

beſtes Huſtenlinderungsmittel
(Schutzmarke Zwillinge)

Paket 30 Pf. bei J. G. Fritzſche,
Schwarze,Karl Müller, Mühlenſtraße 40.

HBrauſeLimonaden

Selterswaſſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

das Geheimnis aller Geheimniſſe,
magiſch ſympathiſcher Hausſchatz, ſtatt
Mk. 7.50 nur Mk. 3. Nachnahme
25 Pfg. mehr. Jntereſſanter Bücher
Katalog gratis.

G. Engel, Benlin 84.
Potsdamerſtr. 131.

Herren
welche vorzeitig die Abnahme
ihrer besten Kraft wahrnehmen,
wollen sich meinen Prospekt

gratis Kommen lassen.

E. Herrmann, Apotheker

„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Sonntag, den 2. Oktober, von Nachm. 4 Uhr ab:

Tanzkränzchen
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-

o Bleyls s

Knahen-Anzüge,

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Babrikat

S

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung

ren werden vonReparatu r
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.
Ausführliche Kataloge gratis.Carl Quem, Anmma burg

Aepfel PrhagetIuftlebexrtte
hält vorrätig

ſind zu haben im Bürgergarten.

Alte Kartoffel-Säte u bhallwettſpiel
hat zu verkaufen

in Jeſſen, Allemannen-

J. G. Hollmig's Sohn.
Sportplatz.

Sonntag den 2, Oktober
nachm. 3 UhrSuperphosphat, 1. Mannſchaft „Guts Muts“

Thomasmehl, Dresden Contra I. MannſchaftKainit, Kali 10 o „Allemaniga“Jeſſen.
Knochenmehl, Freunde des Sports ſind zu dieGuano, Blutmen

empfiehlt von friſcher Sendung

Adolf Weicholt, Prettin.

ſem erſtklaſſigen Spiel höflichſt ein
geladen

„„Alemannia
Jeſſen 1908.

W

Gotthold Briketts
und Grude-Koks

zu billigſten Preiſen,

So SKani gehengueverein
Annaburg und Almgegend.

„Luiſe“ albſteine Sonnabend den J. Oktober,
A Zentner 45 Pfg. frei Haus, abends S Uhr:
empfiehlt

E. Grimm,
Dorgauerſtr. 47.

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kufeke's u. Neſtle's Kindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

Hafer-Kakao ſowie Milchzucker
empfiehlt

Monuts- Yerſammlung
im Vereinslokal zur „Weintraube“.

Der Vorſtand.
Annaburger

Geſellſchaftshaus.
Se den 2. Oktober, von

nachmittags 4 Uhr ab

Tanzmuſik,wozu höflichſt Im

Hermann Beck-
Acher's Neue Welt.

Sonntag, den 2. Oktober:

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

A. AckerBürgergarten.
Sonntag, den 2. Oktober:

2Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnſf.-Regt.

Sonnabend und Sonntag:

e FiſehEſſen.
EIb-Aan d er.

Ergebenſt ladet ein

Cart März.
Redaktion, Druck und Verlag

O. Schwarze,
Drogenhandlung.

Deberall erhältlich;:

e

r
ter MargerineWehr Eraatz fcr

Verkaufsstellen
werden überall errichtet

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt

Berlin NO. 45, Neue Königstr. 2. Seb. Schimmeyer.
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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